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Protest gegen die Zerreißung Oberschlesiens .

^ mVUvt
ö0

'
,i

'pönaler Hitler ist am Samstag im Auto
fi<b . Lunchen nach Berchtesgaden gefahren , « m
$ 4* i e,#em Landsitz in Obersalzberg im Hause

bis Montag oder Dienstag oufzu-
Reichsinnenminister Dr . Frick ist am

<!>cn «- 1B nachmittag aus dem Luftwege in Müu -
eingetroffen.

$ cy ^
Äi . M? Setiin wurden am Sonntag mittag die
« toh *

C r i)et «ach dem Kriege ersten Berliner
Zv.^ erordneteuversammlnng mit nationaler

«kheit feierlich in ihr Amt eingeführt .

Regierung der Sowjetunion hat die Er-k
?>ie

^^?ng des Reichskanzlers Hitler über die
»v,

' russischen Beziehungen mit Befriedigung
Vil mmcn uud den russischen Botschafter in
lu " angewiesen , auch weiterhin freundschaft -
Ä iw Ziehungen zu Deutschland zu pflegen.
«l>»!. ^ skau verspricht man sich allgemein eine
Otogen Vierung der deutsch- russische« Bezie -

ii^ // . deutsche Gesandte in Riga , Dr . Martius ,
»>eoJL

e r 4* dem lettläudischen Außenminister
liin !, !?schwerer Angriffe des Organes der lett-
bic Me « Sozialdemokratischen Partei gegen
de- Ä^'chsregicrung und wegen Verleumdung^ richsministers Göring eiue Protestnote .

kommissarische preußische Justizmiuister
c Bildung von Sondergerichteu iu IS°° 'cn bekannt.

kê ^ ührer des anfgelösten Freikorps Frau -
Anthelm Stegmann , ist verhaftet worden,

« chillingssürst, das Stegmann verwaltet ,
von Landespolizei uud SA besetzt . Mit

_
"•tldrf i Anzeige zurückzuführen, wonach er mit

S; enctt Gesinnungsgenossen verabredet
fytp'iA n nationalsozialistischen Führer Juliussicher ^ beseitige» .

Ä ^
'.^ « onntag fand in Koblenz eine national -
bl «

' '»' ' che Kundgebung auf dem Clemeus -
»>>t do / der eine große Zahl Kommunisten
^ zirk ^angerollten roten Fahne der Koblenzer
»erb -j^ ruppe und weiteren Fahnen der Unter -
ü^ ttn * erschienen waren . Während der Kund-
•1 raien die Kommunisten vor die Front
!£tt ik. A^chierten SA - und SS -Lente, begos-

Fahnen mit Benzin und setzten sie in

japanische Kabinett hat de« engNschen
^ l .h

^ungspla » Macdonalds endgültig ab -

^i.^ ^ augelSk herrschte ein starker Sturm .
dung mit den anderen Häfen war

6'* itii?,en . unterbrochen. Der Dampfer „Per -
Ü1«» ^1°. n,it dem Dampfer „Swoboda " zufam-°dei die „Persei " sank . Secks Matrose «

Außerdem siud 20 Fischerboote

'«i » j dem Berliner Preußenplatz stände « sich
^rms^ ntag die beiden LLndermanuschaften

"ind und Frankreich im Hockeyspiel ge -
Deutschland siegte 3 :2.

^äfotes k>«be im Innern deZ Blatte « .

Flugzeug
"Urzt auf ein Haus.

Zwölf Tote .
3§je

TU . Neuqork , 27. März .
'» H San Francisco gemeldet wird , stürzte
^ ^ d ein Verkehrsflugzeug , in dem

Flugzeugführer zwei Fluggäste
M ? »

' ütt ' das Dach eines Wohn -
^ Die Benzintanks explodierten.
^ vtor wurde IN» Meter weit fortgefchlen-

' "e sechsköpfige Familie , die das Haus
;W °,

c - «nd vier Gäste wurden vis aus einen
•c b . iK

®ctÖtet- Auch der Flugzeugführer und
^ iilf

en Fluggäste fanden den Tod . Alle
*** 6- i

etj0nen verbrannten . Das Flugzeug
einem Wolkenbrnch in eine Regenboe

^ Bode « gedrückt worden . DaS
trotz des strömenden Regens in

klammen ans .

505 -?^uf an die zivilisierte Welt .
Machtvolle Abstimmungskundgebung in Gleiwih.

© Gleiwitz. 27. März .
Zu einer ««wältigen Protestkundgebung

gestaltete sich die Abstimmungsgedenkfeier auf
dem ReichsPiäsidentenplatz in GlciwiH am Sonn -
tag mittag , die von der Ortsgruppe Gleiwitz der
vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier
durchgeführt wurde . Bereits vormittags durch-
zogen die nationalen Wehrverbände aus dem
gesamten oberschlesischen Jndustriebezirk die fest-
lich geschmückten Straßen zum Neichsvräsiden -
tenplatz . wo der Ansmarsch stattfand . In VA -
stündiger nnunterbrochener Folge füllten die fast
unübersehbaren Kolonnen das große Viereck des
Platzes . Man sah die Vertreter der Behörden ,
eine Abordnung des Reiterregiments 11 aus
Oppeln , Schutzpolizei . Abordnnngen studentischer
Korporationen aus dem ganzen Reich, die Bcrg -
arbeite ? in ihrer kleidsamen Tracht sowie die
Wehrverbände SA . . SS . und den Stahlhelm .

Die Kundgebung bot ein Bild innerer Ge-
schlossenheit und Wncht , wie sie Oberschesten
kaum je erlebt hat. Sic wurde eingeleitet mit
dem Choral „Lobe den Herrn "

, worans Ober -
bürgermeister Dr . C o l d i tz die Gedenkrede
hielt . Er führte u . a . aus : Als vor zwölf Iahren
Oberschlcsicns Bevölkerung in einwandfreier
Mehrheit ihr Deutschtum bekannte , da fanden
unsere Führer von gestern nieltf den Mut . mit
dem nötigen Nachdruck die selbstverständliche
Schlußfolgerung dieses Ergebnisses zu er ^win -
gen . Darnm rufen wir Oberschlesier heute wie
alle die vergangenen Jahre die Klage wegen
Bruches feierlich gegebener Ver -
sprechen , ^ wöls Jahre lang hat mau uns
nicht g« l>ört . Wir alle lassen nicht nach . Wieder -
Herstellung verbrieften Rechtes zu fordern .
Grenzenlos waren und sind die Leiden derer ,
die auf Grund des Genfer Machtwruches ver -
trieben sind , die drüben ihre Heimat verloren
und sie in Deutschland von gestern nicht gesuu-
den haben . Höre nns , deutsche Regierung : Hier
ist eiue Vervslichtung der Volkserhaltuug für
das gesamte Deutschtum . Nimm sie wahr , siehe
die Not . das Elend , die Verzweiflung der Flucht -
linge und Verdrängten . Hilf , mache wieder gut ,
was in den zwölf Jahren verabsäumt worden
ist. Wir haben das stolze Beivnßtsein , daß nun
die Besten unseres Volkes zu Führern erstanden
siud. Wir geloben diesen Führern , die Treue
zu halten . Mit den Schwestern und Brüdern
jenseits der heutigen Reichsgrenze , die gleich

uns den Sinn der Aeit erkannt haben und be-
reit sind , mitzuhelfen am Werk der nationalen
Erhebung , wollen wir sein ein einig Volk von
Brüdern , wollen wir frei sein , wie die Väter
waren .

Nach dem Lied „Ich hatt ' einen Kameraden "
und dem Schwur aus „Wilhelm Teil " erklärte
Mittelschullehrer Melchior , daß O b e r s ch l e-
sieu niemals ein Schacherobjekt sein
könne. Ein jeder möge den Schwur der Teil -
nehmer an dieser Kundgebung hören , daß sie
nicht eher ruhen wollten , bis die letzte Furche
oberschlesischen Bodens wieder von deutschem
Eisen gepflügt werde und bis das Reich des
schlesischen Adlers sich wieder erstrecke bis zu
dem heute geschändeten Bismarckturm an der
Dreikaiserecke . Die Jugend wolle den Frieden ,
aber sie schwöre, selbst mit Einsatz von Blut und
Leben sich für die Erreichung dieses Zieles ein -
zusetzen. Der Redner verlas dann folgende

Entschließung an die Reichs- und Staats -
behördcn und an das Gewissen der zivilisier -

ten Welt :
„Wir protestieren anläßlich der Abftimmuugs -

kuudgebung der Bewohner von Gleiwitz nnd
Umgegend gegen die dem Abstimmungsergebnis
nnd dem Selbstbestimmuugsrechi der Völker
hohnsprechende Zerreißung Oberfch 'esicnö. Zehn-
tansende in wirtschaftlichen Nöten Ringende ver¬
langen Wiedergutmachung des Genfer
Fehlfprnchs . Unsere Notrufe an den Böl -
kerbnnd verhallen ungehört. Deshalb senden
wir unsere SOS - Rufe au die gesamte
kultivierte Welt . Arbeiter und Akademi-
ker , Selbstschutz - und Studentische Verbände,
deren Vertreter aus dem ganzen Reich hier ver-
sammelt sind, SA .. SS . der NSDAP . . Wehrver-
bände nnd Stahlhelm . Männer und Frauen ohne
Unterschied der Partei und Konfession geloben
feierlichst , nicht eher rnhen zn wollen , bis die
Welt die furchtbaren Folae « der
Grenzziehung erfüllt und Ostoberfchliesien wie-
der mit seinem Vaterland Deutschland vereinigt ."

Nach dem gemeinsam gesungenen Deutschland -
lied wurde ein großer Umzug durch die
Stadt veranstaltet . Die Kundgebung verlies
ohne jeden Zwischenfall . Am Abend vorher
hatte unter starker Beteiligung der Bevölkerungein riesiger Fackelzug stattgefunden .

Arbeitsbienftpfticht kommt
Bemerkenswerte Ausführungen des neuernannten Neichskommissars.

M Berlin , 27. März .
In einer Veranstaltung der Deutschen Gesell-

schast für To » und Bild hielt der neu ernannte
Reichskommissar für den Arbeitsdienst , Studien -
rat Mahnkens , eine kurze einleitende Au-
spräche, die sehr bemerkenswerte Feststellungen
enthielt . Er sagte u . a ., daß alle zur Mitarbeit
und Entscheidung über den Arbeitsdienst be-
rnfenen Stellen bei ihren letzten Besprechungen
völlig übereinstimmender Auffassung über öie
Gestaltung des Arbeitsdienstes gewesen seien.
Schon in den nächsten Tagen werde die A r -
b e i t sdi e n stp s l t ch t als Bestandteil eines
Generalplanes zur Behebuug der wirtschaft¬
lichen und sozialen Nöte beschlossen werden . In
den verschiedenen Bezirken würden dann sofort
die vorhandenen Führerstämme eingeteilt wer -
den . Es sei selbstverständlich , daß auf die Man -
ner , die sich im freiwilligen Arbeitsdienst in vie -
len Jahren Erfahrung und Verdienste erwor -
ben hätten , nicht verzichtet werden könne , son-
dern daß nur Tat und L e i st n n g z u
entscheiden haben . Schon im Sommer hoffe
man , organisatorisch so weit zu sein, daß gc -
nügend Führerstämme vorhanden seien , um be -
reits ganze Jahrgänge zur Arbeitsdienstpflicht
einzuberufen . Die Arbeitsdienstpflicht habe die
große Aufgabe , zur Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland zu erziehen und
die Erkenntnis zu wecken , daß Arbeit nicht ein
notwendiges Uebel , sondern ein Segen sei . Tie
gewaltige Kraft der Arbeitsdienstpflicht werde
eingesetzt in den Dienst der Bodenkultur ( Oed-
landkultivierung , Meliorationen , Aufforstung )
und anderer wichtiger Arbeiten wie z . B . Hoch-
wasserschutz . Die sich daraus ergebende land -

wirtschaftliche Schulung vieler Männer käme
der Siedlung und damit dem national - und be-
völkerungspolitischen Gedanken zngute .

Großfeuer
iu Oberfranken .

14 Wohngebäude und 20 Scheunen bis aus
den Grund niedergebrannt .

TU. Tc « sch « itz (Oberfranken ) , 27. März .
Am Sonntag nachmittag brach in einem

Hause des Städtchens Teuschnitz Feuer aus .Durch die Abwesenheit der meisten Einwohner ,
die das schöne Wetter ins Freie gelockt hatt ^,wurde der Braud sehr spät bemerkt nnd konnte
sich daher in kurzer Zeit stark ausbreiten . Der
Feuerwehr von Teuschnitz , die eiligst zusam -
mengeruseu wnrde , gelang es infolge des Was-
scrmaugels nichts das Fener einzudämmen .
Bon Haus zu Haus und von Scheune zu
Scheune fraß sich das Feuer , begünstigt durch
den ziemlich starken Wind . fort . Erst nach
Eintreffen der Kronacher Motorspritze gelang
es , dem Wüten des Elements Einhalt zu gebie-
ten . Auf Anordnung der Feuerwehr und der
Polizei ivurdeu die umliegenden Häuser ge -
räumt . Durch die aufopfernde Tätigkeit der
gesamten , aus der näheren und ferneren Um -
gebung zusammengezogenen Feuerwehren ,konnte verhindert werden , daß neue Brand -
Herde entstanden . Die Ursache ist noch völlig
ungeklärt .

Amerika
und Deutschland.

lBou unserem Neuyorker Vertreter ) .

Neuqork, den 13. März 1933.

Präsident Roosevelt hat sein schweres Amt
angetreten , und es ist ihm mit überraschender
Schnelligkeit gelungen , der Bankenkrise Herr zu
werden . Amerika hat jedoch immer noch
außerordentlich mit seinen eigenen
Nöten zu tuu . und man soll in Deutschland
nicht annehmen , daß es sich in den nächsten Mo -
naten in irgendeiner sensationellen Weise rn
europäische Verhältnisse einmischt, « oe^ en erst
mußte die Studebaker Automobilgesellschast Ge¬
schäftsaussicht beantragen , ein Schicksal , das
viele andere Firmen bereits in den nächiten
Wochen ebenfalls erreichen wird . Das ameri -
kanische Volk bekundet trotz aller Wirtschasts -
nöte eine überraschende Vitalität . Ist etwa ein
Jahrzehnt lana der Menschenstrom vom Süden
und Westen der Vereinigten Staaten in die
groben Städte des Ostens und Nordens aeslos-
sen , so hat jetzt eine rückläufige Bewegung ein -
gesetzt . Wie vor hundert Jahren drängt alles
wieder aus das Land zurück ein neuer .^ iug
nach dem Westen" hat eingesetzt , man will lieber
aus dem Lande oder in der Kleinstadt zum
Selbstversorger werden , als in den Weltstädten
der Nroletarisierung <" >f»eimsallc » . Wen " die
amerikanisckie Regierung diesen Strom in ge-
eiaitctc Bahnen zu lenke » versteht , so wird die
Wirtschaftskrise und ihre Folge » das ameri -
kanische Volkstum eher stärken als schwächen .

In Amerika hat man immer viel Sympathie «
für die nationale Bewegung Teutschlands gc -
habt . Der Zeitungskönia Hearst war der erste,
der Hitler zu Worte kommen ließ . Dem Ameri -
kaner fehlt keineswegs der Sin » sür Disziplin
und nationalen Stolz . Man muß nur einmal
d >" i " belnde Ehrung miterlebt haben , die selbst
im kleinste» Kino der amenf * » " ' " t National¬
flagge erwiesen wird , wenn das Sternenbanner
an irgendeinem Fahnenmast hochgeht. Als die
ersten Berichte über die gewaltigen Massenans -
Märsche der Hitler -Partei hier verbreitet wnr -
den . vermeinte man allen Ernstes , Deutschland
eine Schmeichelei zu sagen , wenn man den deut -
scken Nationalsozialismus einen „amerikani -
sierten Faschismus " nannte . Man verstand
darunter einen Faschismus mit Sinn für Volks -
tümlichkcit . Massenwirkung und einfache Paro -
len . Ein gewisser Umschwung trat erst ein . als
vor etwa vierzehn Tagen eine gewisse Presse
sich aus dem Umweg über Prag und Warschau
deutsche G r euelmeldn n g cn berichten
ließ . Der Amerikaner ist völlig unkomplizier¬
ter Mensch. Seine geographischen Kenntnisse
sind ebenso gering wie seine Kenntnis von der
Seele fremder Völker . Eine kindliche Ehrfurcht
vor Sem geschriebenen und gedruckten Wort
vernebelt die Gemüter , ohne daß man sich dieser
Bernebeluug bewußt wird . Die amerikanischen
Soldaten , die kurz nach dem Krieg in das deut -
sche Rheinland kamen , waren ehrlich erstaunt
darüber , daß die Deutschen keine unentwegt
biertrinkenden und sauerkrautessenden Barba¬
ren waren , wie man sie ihnen geschildert hatte .
Die Greuelhetze sand also angesichts der Primi -
tivität des amerikanischen Denkens einen üp -
pigen Nährboden . Denn man brauchte ja nur
auf gewisse deutsche Renegaten hinzuweisen , um
einen scheinbaren Wahrheitsbeweis für die auf -
getischte» Lügen zu erbringen .

Die ^ nvtschnld. daß sich die Hetze so nnge -
hindert ansdehnen konnte und vorübergehend
auch ernsthafte Blätter zu erfassen vermochte ,tragen tatsächlich nicht die Amerikaner selbst,sondern eben jene öcntsche Renegaten . Eine
besonders üble Rolle spielt hierbei der Links -
litcrat Lioii Feuchtwanger . der schon seit Mo -
naten die infamsten Verdächtigungen gegensein Vaterland verbreitet . Man entsinnt sich
unter andern , anch de ? Herrn Emil Ludwig ,der i » regelmäßigen Abständen iu den Ver -
einigten Staaten austaucht , um hier in nichts --
würdiger Weise das Land schlecht zu macheu,das ihm einstmals Heimatrecht gewährt hatte
und dem er sein Vermögen verdankt . Schließ -
lich ist selbst Albert Einstein nicht von aller
« chuld freizusprechen , denn auch er hat in vielen
privaten und öffentlichen Gesprächen ein Bild
von Deutschland entworfen , wie es in keiner
Weise zutreffend ist . Einstein scheint es ebenmit allen Dingen relativ zu meinen , so auchmit der Wahrheit , die gerade ibm . einem Gc-
lehrten von internationalem Ruf . besser an -
stehen würde als die versteckten Verbäi ^ tiaun -
gen gegen die in Deutschland herrschende Schicht.



Karlsruher Tagblatt, Montag, den 27. Marz 1933
die Lag « der jüdifchen Bevölkerung - Weiter
soll möglichst bald ein Ausschuß nach Deutsch -
land entsandt werden , um die deutschen Amts -
stellen über die Einstellung der deutsch -ameri -
kanischen Kreise und des amerikanischen Volkes
zum neuen Knrs in Deutschland zu unter -
richten .

Theater und Politik im Elsaß .
711. Straßbnrg , 26. März .

Eine unerwartete Rückwirkung der Vor -
gange im Reich ist im Hinblick auf die in den
letzten Jahren üblich gewordenen regelmäßi -
gen Gastspiele rechtsrheinischer Bühnen in
den Stadttheatern von Straßburg , Kolmar und

Mülhausen zu verzeichnen . Gegen die bei der
Bevölkerung überaus beliebten , deutschen Auf -
sühruugen waren die deutschfeindlichen Kreise
immer wieder mit der Behauptung Sturm ge -
laufen , daß das Reich durch geheime Subven -
tionen die hauptsächlich in Frage kommenden
Theater von Freiburg und Karlsruhe un -
terstütze und auf diese Weise im „französischen "
Elsaß unerlaubte , deutsche Äulturpropaganda
betreibe .

Die Blätter , die mit solchen Argumenten
gegen die ihnen verhaßten Gastspiele Ein -
ipruch erhoben , nehmen ihren Kamps jetzt wie -
der auf . Sie berufen sich dabei auf Melduu -
gen , wonach gerade in Freiburg und Karlsruhe
den Theatern nationalsozialistische Kommissare
beigegeben worden seien . Man erklärt , daß

Feierliche Einführung
der neugewählten Berliner Stadtverordneten .

# Berlin , 27 . März .
fVit Berlin wurden am Sonntag mittag die

Mitglieder der nach dem Kriege ersten Berliner
Stadtverordnetenversammlung mit nationaler
Mehrheit feierlich in ihr Amt ein -
geführt . Die Feierlichkeit wurde eingeleitet
mit F e st g o t t e s d i e n st e n in der St . Niko -
lai -Kirche für die evangelischeu und im St .
Hedwigs - Dom sür die katholischen Stadtverord -
neten . Räch Beendigung der Gottesdienste be-
gaben sich Magistrat und Stadtverordnete unter
Borantritt des Oberbürgermeisters , der die
Goldene von Friedrich Wilhelm IV . im Jahre
1841 verliehene Amtskette trug , in geschlossenem
Zuge zum Rathaus . Feierliches Glockengeläute
begleitete den Zug . An der Kirche und in den
angrenzenden Straßen hatte sich eine m^hr -
tausendköpfige Menge eingefunden , um Zeuge
des seltenen Schauspiels zu sein . Am Haupt -
portal des geschmückten Rathauses hatten sechs
Magistratsherolde in historischer Tracht Auf -
stellung genommen . 20 Hilfspolizisten bildeten
Spalier . Im Vorraum hatte das alte Berliner
Stadtbanner von 170g seinen Platz gefunden .
Der Sitzungssaal selbst war mit den Berliner
und den nationalen Fahnen geschmückt .

Oberbürgermeister Dr . Sahm führte in sei-
ner Ansprache u . a . aus : Die heutige Einfüh -

rung der neugewählten Stadtverordneten ist
kein leerer Formalakt , sondern es ertönt auch
hier der Gleichklang mit der feierlichen Eröfs -
nung des Reichstages und des Preußischen
Landtages im Sinne der deutschen Erneuerung .
Die Reichs - und Landeshauptstadt Berlin rech-
net es sich zur Ehre und Pflicht an , unter Wah -
rung des Begriffes der Selbstverwaltung nach
ihren Kräften mitzuarbeiten an dem großen
Werk der national - n Erhebung und der natio -
nalen Befreiung . Berlin wird den Weg in eine
neue und bessere Zukunft finden , wenn es sich
leiten läßt von dem Geist von Potsdam , wenn
sür alle unsere Arbeit als Grundsatz gilt , was
der Präsident des Deutschen Reichstages in der
ersten Sitzung ausgesprochen hat : „Pflicht , Dis -
ziplin , Arbeit und Sauberkeit .

"

Hieraus vereidigte der Oberbürgermeister die
Stadtverordneten durch Handschlag . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland
schloß Oberbürgermeister Sahm die Sitzung .
Anschließend brachte der Führer der national -
sozialistischen Fraktion . Staatskommissar Dr
Livoert . ein dreifaches Heil aus den Führer und
Volkskanzler Hitler aus . Unter Handerheben
sang die Fraktion stehend den ersten Vers des
Horst - Wessel -Liedes .

Prozeß um die „Atlantique".
22 Versicherurgzgesellschaften verklagt .

© Paris , 27. März .
Um die Ueberreste des französischen Luxus -

dampfers „Atlantique "
, der vor einigen Mona -

teu durch einen großen Brand fast völlig ver -
nichtet wurde , entspinnt sich jetzt ein gerichtliches
Nachspiel , das einen bedeutenden Umfang an -
nehmen wird . Nachdem alle Verhandlungen
über eine Auszahlung der Versicherungssumme
vergeblich geblieben sind , sah sich die Gesellschaft ,
der der zerstörte Dampfer gehört , die Süd -
Atlantigue -Compagnie , genötigt . 72 Versiche -
rnngsgesellschasten . die gemeinsam die Versiche -
rung des Schisses übernommen hatten , aus Zgfc
lung der gesamten Versicherungssumme in Höhe
von 170 Millionen Franken , über 30 Millionen
Mark , zu verklagen . In dem Prozeß , der vor
einigen Tagen vor dem Pariser Zivilgerichtshof
begann , soll vor allem die Frage geklärt werden ,
ob das Schiff , wie die Schisfahrtsgefellschast be-
hauptet , völlig zerstört sei und nicht wieder her -
gestellt werden kann , oder ob das Urteil der
Sachverständigen der Versicherungsgesellschaften
zutrifft , die in ihrem Gutachten behaupten , daß
kein Totalschaden vorliegt , sondern der Schifss -
körper und die Maschinenanlage » nur unwcsent -
liche Schäden aufweisen und der allerdings ver -

nichtete Innenausbau von einer englischen W " - '

für etwa 100 Millionen Franken neu ausgeführt
wenden könnte . Da jedoch die Sachverständigen
des Deegerichts anderer Meinung sind , und das
Schiff als verloren betrachten , werben die Ber -
sicherungsgefellschnsten mit dem Gutachten ihrer
Sachverständigen vor Gericht wohl nicht durch -
dringen . Deswegen wird von dieser Seite wei -
ter behauptet , das Feuer konnte sich nur w e -
gen eines Konstruktionsfehlers der -
art schnell über das Schiss ausbreiten , daß nicht
einmal alle an Bord befindlichen Personen ge-
rettet werden konnten und in den Flammen um -
kamen . Liegt nun tatsächlich ein Konstruktion ?-
fehler vor . dann muß natürlich die Werft , die
das Schi .ff erbaute , die Kosten für die Wieder -
herstellungsarbeiteu ober für den notwendigen
Neubau tragen .

Interessant ist eS , daß die Versicherung v >'
den Gesellschaften erst am Morgen ber Kata -
strophe übernommen wurde . Ein Einwand kann
daraus jedoch nicht erhoben werden , da das
Schiff bei Ausbruch des Brandes schon voll ver -
sichert war . Wahrscheinlich wird der Prozeß , in
Anbetracht der BetragShöbe über die erste In -
stanz hinausgehen und bis zu seiner endgültigen
Entscheidung lange Zeit in Anfvruch nehmen

Seite 2
Die eigentlichen Hetzblätter sind jedoch nicht die
ernsthasten amerikanischen Zeitungen , sondern
die Neunort 'er Vorstadtblätter , die einen Leser -
kreis aus durchweg osteuropäischen Einwan¬
derern haben . Man ist hier so kurzsichtig , an -
zunehmen , den deutschen Juden würde dadurch
geholfen , daß man Nachrichten über Juden -
Metzeleien verbreitet . Die Korrespondenten
der großen amerikanischen Blätter sollten sich
endlich einmal aus ihre Ausgabe besinnen und
in einer gemeinsamen Erklärung die tatsärli .
lichen Zustände in Deutschland schildern . ES
könnte sonst sein , daß die Greuelpropaganda doch
tiefere Wurzeln schlägt , als es für das Jnter -
esse der beiden Völker gut ist .

Für Deutschland ergibt sich die Notwendig -
keit , recht bald mit eiu ^r wirksamen und
großzügigen Auslandspropaganda
zu beginnen . Denn gerade Amerika und
Deutschland , die im Weltkriege in falscher Front
kämpften , sollten sich nicht noch einmal dnrch
die niederträchtigen Zwecklügen entwurzelter
Kreaturen , die weder Deutsche noch Amerikaner
sind , auseinanderbringen lassen .

Staatssekretär Hull
beruhigt die Luden.

G Washington , 27. März .
Aus Grund des Berichtes der Berliner

amerikanischen Botschaft an das Staatsdeparte -
ment bezüglich der angeblichen Judenmißhand -
lungen in Deutschland hat Staatssekretär
Hull an den Führer der amerikanischen Ju -
den , Rabbi Stevens Weiß in Nenyork , an den
deutschen Präsidenten des Judenkongresses der
Vereinigten Staaten , Bernhard , und an den
Führer der Juden in Philadelphia , Dyrus
Adler , Telegramme gesandt . In diesen Tele -
grammen führte Hull aus : „ In Deutschland
fanden während einer kurzen Zeit beträchtliche
körperliche Mißhandlungen von Juden statt .
Diese Phase ist jedoch jetzt beendet . Ferner
wurden einige Läden von Juden durch Ausstel -
lung von Streikenden boykottiert und einige
Juden in gewissen Berufen unterschiedlich be-
bandelt . Alle diese Vorgänge wurden von der
deutscheu Regierung mit ernster Sorge be -
trachtet ." Die Telegramme Hulls verweisen
dann auf die Verfügungen des Reichskanzlers
Hitler und die Rede des Vizekanzlers v . Papen
in Breslau , sowie auf die Verstärkung der Po -
lizei . Hull sieht in diesen Aeußerungen und
Maßnahmen Zeichen des aufrichtigen Be -
mühens ber Reichsregierung . die Ordnung
aufrecht zu erhalten und die Anerkennung ber
Gesetze durchzusetzen .

In den Telegrammen Hulls heißt es dann
weiter : „In Deutschland ist das Gefühl ver -
breitet , daß nach einer solchen politischen Um -
wälzung und Neuordnung einige Zeit bis zur
Wiederherstellung des Gleichgewichts vergehen
müsse . Nach Ansicht der Berliner Botschast der
Vereinigten Staaten ist dieses Gleichgewicht ,
soweit es die Mißhandlungen von Perjonen
betrifft , wiederhergestellt . Es liegen Anzeichen
vor , daß die Lage auch auf anderen Gebieten
eine Besserung erfährt .

"
Hull drückt dann die Hoffnung auS , daß d i e

Lage in Deutschland bald wieder
normal wird , und betont , daß die Regie -
rung der Vereinigten Staaten die Vorgänge in
Deutschland weiterhin aufmerksam mit sym¬
pathischem Interesse und dem Wunsche
verfolge , in jeder Weise behilflich zu sein .

Ausklärungsausschuß
in Newyork .

TU . Nenyork , 27 . März .
Die deutsch -amerikanischen Kreis « Neunorks

haben unter Leituna des Präsidenten des dorti -
gen bayerischen Vereins Ewald einen unpar -
teiischen Ausschuß gebildet , um der deittf <* f eind »
lichen Propaganda entaegenzuwirkeu . Die Ver -
einiguug erstrebt die Ermittlung und Verbiet »
tuna wahrheitsgemäßer Berichte über die gegen »
wärtigen Zustände in Deutschland , insbesondere

Saöjsches Ganöestheater
Die Macht des Sci/icksals.

Oper von Verdi .
Noch habe ich das klangrauschsrohe Schluß -

terzett der Oper im Ohr : Malie Fanz . Nent -
wig , Schöpslin , also ausgezeichnete Stimmen
dazu obendr ^ m — und dennoch : zu lang , zu
spät ! . . . Man begreift die leidenschaftliche
Liebe des Bearbeiters dieses deutschen Textes ,
des feinsinnigen Prager Dichters deutscher
Zunge Franz Werfel , von diesem seinem gelieb -
ten Meister Verdi an Musik für uns zu retten ,
was irgend zu retten und lebensfähig zu erhal -
ten , möglich ist . Aber es muß gleichwohl seine
tiefere Bewandtnis damit habe » und von Be -
deutung sein , daß das Werk erst sozusagen wie -
der ausgegraben mutzte — der Musik wegen ,
gewiß . Und wir freuen uns daran , zumal wenn
sie eine solche sorgfältige interpretatorische
Durchleuchtung und namentlich rhythmische Prä -
gung erhält , wie in Rudolf Schwarz ' Direktion .
Der so sehr beliebte Künstler hatte schon nach
der Ouvertüre , wie billig , eine dreimalige
Ovation . Besonders noch anerkennen wir seine
Chorführung , die in dem Werk eine große Rolle
spielt . Der vierte im Bund mit den drei ge-
nannten Solisten . Carsten Oerner . hatte die
tragende dramatische Partie , neben deren wie
stets intelligenter uud geschlossener künstlerischer
Darstellung der Sänger in ausdrucksvollen
Koloraturen und konzertanten Momenten sehr
vorteilhaft hervortreten konnte . Hnmorig wich -
tig . im Stil des «Santa Clara , Löser . Dieser
lustige Mönch war allerdings nötig . Denn das
hochpathetn ' che Geschehen um die uns reichlich
feru gerückten Ehrbegriffe aus dem blntrünsti -
gen Hintergrund etwa der Bartholomäusnacht -
Zeit , derart weitschweifig ausgesponnen , er -
fordert aute Nerven auch vom Zuhörer . Es
wirkte daher geradezu erleichternd die Ueber -
raschung . zu der Nentwig unfreiwillig .? Ver -
aulassnng gab . als er im entscheidenden Moment
des Wi dersiudeus der Geliebten über ein Vor -
satzstiick gewandt und geistesgegenwärtig hin¬

überturnte , so daß die überraschte Geliebte nur
die Beine sah . . . Drnm . wer sich einen Hei¬
terkeitserfolg irgend solcher Art erhofft , darf
sogar in diese .Macht des Schicksals " getrost
hineingehen . Und der gesanglichen und geseg -
neten Widerstandskraft des Helden der Si -
tuation . wie seiner Partnerin , schien das Ex -
tempore keinerlei Eintrag getan zu haben , siehe
oben : Schlußterzett mit Schöpflin . Für die
Längen entschädigt also nicht nur der strahlende
Gesang der Fanz und Nentwigs selbst , wenn
die da und dort hörbare Nervosität der Stim -
men — hoffentlich bald — wieder behoben sein
wird . Wir aber müssen uns der Länge wegen
nm so kürzer fassen . Darum ein Gesamtlob den
(Thören den Tänzerinnen und der Dekoration
lnamentlich des letzten Böcklinbildes aber ohne
das ominöse Ersatzstück doch besser ! ) , also Dwo -
raks und Hoffmanns . Hechts und der Schellen -
berg ! Im langanhaltenden Schlußbeifall waren
Schwarz und Prnscha lRegies lebhaft eingefchlof -
sen . Dr . H .

Berliner Theater .
Somerset Maughams englisches Ge -

sellschaftsdrama „Für g e l e i st e t e Dienste " ,
das in der Komödie seine deutsche Urauffüh -
rung erlebte , ist stofflich uud stimmungAmäßig
der Dramatik Tschechows verwandt . Wie in
dessen feinstem Drama stehen bei Maugham
drei Schwestern im Mittelpunkt . Sie sind Opfer
des Krieges und der engen Verhältnisse des
Landlebens . Ihr Glückverlangen stößt überall
auf Grenzen . Die Aelteste hat im Krieg ihren
Liebsten verloren , geht aus in der Pflege ihres
durch einen Schuß erblindeten Bruders . Eine
neue Liebe wird kaum erwidert . Der Freund ,
ein verdienter ehemaliger Offizier der Marine ,
versucht vergeblich , sich als Kausinann eine neue
Existenz zu gründe » , muß schließlich Baukrott
machen und sich erschießen . Sie verfällt in eine
schwere Nervenkrankheit . Die andere Schwester
verkümmert in der Ehe mit einem Trinker
Allein die Jüngste hat die ttraft , die Schranken
des düsteren Familienlebens zu durchbrechen ,
aber sie mnß sich einem ungeliebten älteren
Manne verkaufen . Ueber allem lastet der Geist

der Nachkriegszeit , der zn Krampf uni Mate¬
rialismus führt und der älteren Generation ,
die in ideeller und wirtschaftlicher Sicherheit
ansgewachse » ist , unverständlich bleibt . Wie
diese vielfachen persönlichen Schicksale in den
Gesamtcharakter der Epocl >e eingespannt sind
und von ihm bestimmt werden : das ist die be -
achtenswerte Kunst Maughams . Robert Klein
hat das Stück mit Geschmack und mit sicherer
Wahrnehmung der theatralischen Wirkungen in -
szeniert . Es war ein sehr starker Erfolg .

Fl . K .

Kunst und Wissenschaft.
Schöpferisches Zeichneu nach der Anschauung

des Britsch - Koremannschen Lehr -Systems zu be-
trachten , wird im Zeichenunterricht der Gegen -
wart als ein « zwar umstrittene , doch minde -
stens Anregung bietende Forderung in den
Schulen gelten dürfen . Der Kunstmaler Britsch
hat in seiner privaten Knnstschule am Starn -
berger See seine Ideen in die Praxis umgesetzt ,
die sein Schüler Kornmann nun seit Britschs
Tode vor neun Jahren rührig fortsetzt und
auch mit der Herausgabe eines eingehenden
Werkes über die Sache literarisch unterstützt .
Die an sich schon komplizierten Gedankengänge
hatte Hauptlehrer Ebner dieser Tage einer
Reihe von interessierten Fachleuten in einem
ungemein faßlichen und anziehenden Referat
klargelegt . Der Grundgedanke von Britschs
System liegt , wie mir persönlich scheint , in dem
Versuch , des naheliegenden Wiederivruchs Herr
zu werden , der urgründlich sich ausdrückt in der
Aufstellung einer zivar intellektuell orientier -
ten Systematik zur Ersorschunq indessen von
Borgängen der künstlerischen und natürlich so -
mit auch vorbewußteu . der vorkiinülerischen d . h .
kindlichen Konzeption im schöpferischen Pr -̂ eß ,
der sich jeder Konstruktivik weiensmäßig ent -
zieht . Die schwere Ausgabe des Juaendbildners .
voran des Zeichenlehrers wird es sein muffen ,
in diese noch so dunkle Welt Licht zn bringen
durch eine tief aufwühlende , vielleicht umwäl¬

Kr- *

künftighin die deutschen Gastspiele eine » &

gesprochen politischen Charakter trügen - ^
Bei der heutigen deutschfeindliche » Jj ,

hetzung der französischen OeffentlichkeU ve ^
durchaus die Gefahr , daß man innerde » . .
Geschehnisse zum Vorwand nimmt , neuere, ^ ,
gegen die unbequemen Gastspiele reichsdeu »
Bühnen vorzugehen .

Vorstandswahl des Rundet
Deutscher Architekten.

TU . Kassel . 27. 8»» *

Der Bund Deutscher Architekten BDA - ^
auftragte auf seinem Bundestage in
Herb ^ 1932 den bisherigen Vorstand , beste» .
aus Pr - f . Dr . Kreis -Dresden als Bundes ^
sideuten , serner Pros . Dr . Poelzia -Berlin ,
Reg -Baumeifter a . D . Kallmeyer -Halle m « ,
Wetterführung ber Geschäfte , bis ein nc
Vorstand gefunden werden konnte . Die ■ t
wähl hat nunmehr statwefundeu : «s
gewählt : zum Bundespräsidenten Prof . H 0 "
München , ferner Baurat a . D . Altm « " '

Berlin . Reg . - Baumeister a . D . Brunl '

Karlsruhe und Müller - Jena/Köln .
Bundesausschuß des BDA . hat dem scheide " ,
Bundesvorstand den besonderen Dank {
BDA . sür die in jahrelanger Arbeit gelem ^
w- rtvollen Dienste ausgesprochen und ^
s^ r ^ en , in Anerkennung dieser selbstlosen
Veit Prof . Dr . Kreis zum Ehrenpräsidien .
BDA . zu ernennen und fowvbl ihm wie
Prof . Dr . Poelzia und Reg .-Baumeister
Kallmeyer die Ehrenplakette des BDA »'
Leistungen und Verdienst zu überreich « »-

Explosionsunglück
in Marienbulg

Ein Toter.
<f Martenburg . 27.

Am Sonntag vormittag ereignete sich bei ^
Fleischermeister Emil Siebert ein f* "* 1 -
Explosionsunglück . Der älteste Sohn des ^

sters war im Keller an der Kühlanlage
schästiat . Plötzlich gab es eine weithin ^
bare Detonation , worauf ein Flügel des &r

stöckig«n freistehenden Gebäudes einstürzte ,
im Keller befindlichen Sohn uut «r fM>

^
grabend . Die über dem Explosion ?raum ^
einem Zimmer befindliche Familie deS ?

schermeisters stürzte mit in die Tiefe , blieb »

wie durch ein Wunder unverletzt . Die *>eI
,

geeilt « Feuerwehr konnte erst nach dreistündi
Aufräumungsarbeiten die Leiche deS
bergen . Das Gebäude wurde polizeilich '

sperrt . Ueber die Ursache der Katastrophe
noch nichts bekannt .

Tagung der Volkspartei .
Der Gefchäftsführende Ausschuß der D «« *^

Bolkspartei in Baden hat am Sonntag . ^
März , in Karlsruhe getagt , um zu der am •

(f
m«nd« n Samstag . 1. April , stattfinde » .
Reichs - Ausschutzsitzung der Deutschen Volks ^ .̂
tei in Berlin Stellung zu nehmen .
minist « r Dr . Mattes berichtete über die P0 ' 1' Jtf
Lage , über die eine mehrstündige Ausil ^
stattfand . Dt « Stellungnahme des Landc »

^ ,
bandes Baden der Deutschen Volkspartei
einstimmig wie folgt festgelegt : . «>{l

„Die Deutsche Volkspartei bearützt d« , r(
dun « einer nationalen Regierung . Sie . ^
dies« in ihrem Kamps um innere Einheit ^
äußer « Freiheit unterstützen . Ferner t>erir ' % r
den Gedanken der Zusammenarbeit aller
der Regierung stehenden national -bürgeru
Krätte . . fit

Um diesen Zielen dienen zu können , «rt« 1
ihre Parteiorganisation aufrecht erhalten .

zende L« hrmethod « und Deelenkunbe .
lehr er Resch dankte im Namen der m #
nen dem Redner , dessen Ausführungen <

^
gl« ichsam theoretisch - weltanschaulichen llnte »
erhielten in Friedrich Herig s vorangea ^ xi
neu kurzen Erläuterungen zu Wesen und
der Handkulturlehre für Vergangenheit
Zukunft , die in der Uoberzeugung gMl „Ä
dab das M " iiv des Unbewußten , in der ^
gegenüber dem Intellekt finnfällig zum
druck kommend , für die Erziehung zum
gelanat und demgemäß zu entfprechender
gebracht wird . Df ,(t

Der Saisonfchlager nnd sein launischer
Einen hübschen Fund teilen Velhagen
sings Monatshefte in ihr « m soeben er ich
Märzheft mit . Anno 1698 ließ Konrad He ' 0; V '
in Zürich sein « „Mythoskopia Romantico m
scheinen , « in « kritische und stark abl> i*®V
Uebersicht über die damals in der lSunn ^
Leserschaft stehenden Romane . Ueberrasche ».
daß auch er schon den Begriff des
kennt . Wir klagen heut , daß di« Leser fo
über das Schicksal eines Werks entscheide »/, . . ^
daß es gegen einen so eiligen und oft vore » . .xl
Spruch keine Berufung gibt . Viele Ve ^ ^
geben zu : ein Buch , das sich nicht 14 Taa < (
Erscheinen durchgesetzt hat . ist tot . Un ^
selten sind Romane geworden , die noch na « '

^
un -d Tag gekguft werden . Was sagen ^
einer solchen Entwicklung ? Es ist nun
Tempo unserer oberflächlichen Zeit !
1608 bei , Heidegger auf den Satz : „ .öctönj »^ . ' f ( l]
Dtiilje des Gemüths , den Sitten , der
der Gedanken lso des reinen Christ ^ "., .<i>>
Estandarte ist » höchst schädliche kein -nuviac ^
Bücher , welche bey keinen grossen Geister » ' .
dern allein bey der Jugend , den
Monde , und den müssigen Frauenzimmer »
Wehrt haben : Zu mahl aus insgemein &' ' c M
geug zu seyu pfleget , und bloß ein anderer .^ !
man kommen darf , so ist der vorhergehe »^ arft
feniern Meister verdorben .

" Eigentlich ei» $
Cs mar damals nicht anders als heut ,
vor 350 Jähren werden auch jetzt die
Bücher im Sieb bleiben .
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Aus der Landeshauptstadt
Die Ltntersnchnng bei der landwirt-

schaftlichen Zeniralgenossenschast .
Wte man den Verfehlungen auf die Spur kam .

tenzauftakt an Lätare .
& und freundlich strahlte die Sonne am

Lätare aus einem wolkenreinen Him -
Oi- f -vuiare aus einein iuuittnttiueii
ttt» -^ iiieder und in den letzten Winkeln leuch -
»i

° «rt mittet Schein . Die Menschen zogen
I. . ^ s ins Freie . Alle unsere Gärten und An -
«rfr \ e Hardtwaldalleen utt<f» die Rheinsorsten
taA. s v

tt kUb des ersten großen lenzlichen Be -
ein - er Städter . Sluch der Stadtgarten z-eigte

aute Fregueuz . Die Stuhlreihen am
t-Hi^ knadeweg vor dem 'See waren vollauf be-
r» , in kleinem Umsang nahm der Nestau -
A , ?̂ Ui»betricv im Garten seinen Auftakt . Einen
im un ß erfuhr auch der Reiseverkehr . Es
>1«^ ^ " erstmals kleinere Ausflüge in die

Karlsruher Umgebung und in den nahen
££j2 ör*ro <*fö unternommen . Die Walöwirt -
oi>?. im Hardtwald erfreuten sich eines«Ute « Besuches.
g ' "fi, besonders festlichen Anstrich erhielt der

auch durch Sie zahlreichen Konsirmatio -
hili le in der Stadtkirche , der Iohanniskirche ,
n», .7?̂ kirche . Christuskirche Ulli » Karl - Friedrich -

' iniskirche stattfanden und durch die Oster -
S .?^ union in der katholischen Stadtkirchc St .^ 'kvhan .
P,̂ ie am Sonntag in den Straßen und auf den
von m Stadt dnrMesührte Sammlung
z. , Geldspenden zur Bekämpfung der Tuber -
ac» die von Sanitätern und Kindern vor -
^ esultat

^ nmröe ' ein sehr befriedigendes

SonSerkommisfar für Gewerk«
schaftsfragen .

Txx Reichskommissar Robert Wagner hat den
arl . ,P ct nationalsozialistischen Betriebszellen-
^ Rantiation in Baden , 5V r i fe Plattner , als
. .

" " "« tommistar für Gewerkichastssragen . So -
h^ ^ rslcherung . Arbeitsrecht und Arbeitsschutz

Aus Beruf und Famllle.
75, Geburtstag kann Herr Dr . Fried¬

lin, - . e i 1 1 in diesen Tagen begehen . Anläß -
in '« »tS Siebenzigsten wurde an dieser Stelle
irn « ?/ührlicher Würdigung des hervorragen -
vss . ^^ iltbürgers gedacht, der lange Jahre im
J '

,% » Leben unserer Stadt als Rcchis -
^ cd». . Stadtrat u . Politiker eine namhafte
tjv„^ 'ung errungen hatte . Nach dem Nevolu -
öss

"°winter 1918/1919 trat Dr . Weill vom
hi» ,

"Aen Leben zurück und beschäftigte sich
i>x. und wieder in literarischer Weije . So hat
g, -^ ,^ elseitige und erfahrene Kenner unseres
unr! ,?*" MJtö gesellschaftlichen Lebens u . a . in
l»», ^ ^, Wochenschrift „Die Pyramide " mehrere
tan!» Aufsätze veröffentlicht . Der Bor -
zg

° oer Anwaltskammer , dem Dr . Weill über
als besonders geschätztesund fördernd

b« nnf Mitglied angehört hat , wird dem hoch-
'Oterf. Kollegen seine Geburtstagsgrüße aus -
Lei? » . Den Glückwünschen an unfern treuen
be » Mitarbeiter durch Jahrzehnte schür-® lr uns freudig an .

^ larta Eggerths Gastspiel .
h»it

°r ..Heitere Abend " in der Festhalle
% es Urf,i ' ' ,Die bei solchen Anlässen üblich, guten
5d DiJ™ zu erfreuen . Und alle diese Leute waren
»aitun um einige Stunden froher Unter -
fat . i

®, Ju genießen , alle Sorgen des Alltags
Trsak " 'Se Zeit zu vergessen . Trächtig mit den
&!fl„ Hungen früherer derartiger Anlässe war
gen » ^ kommen mit hochgespannten Erwartun -
»iit

' wenn man dann die Festhalle vielleicht
das fii er kleinen Enttäuschung verließ , so lag
' "tiiii vi weniger an dem Programm , als
Kern \ wir schon ein bißchen verwöhnt und
Grgk. .. geneigt sind , den Maßstab raffiniertesten

siladlgenusses anzulegen .
Byx alledem bot der Abend viel Erfreuliches ,
der ?. !

w vermittelte er uns die Bekanntschaft
!chei» „

'öcnden Marta Eggerth , deren Er -
den n » » ® unö Austreten wie eine schöne Sonne
Zleick Abend erhellte . So konnte sie auch
fjiüc, ihrem Erscheinen einen Beifall ent -
« er .„Mcn , wie er wenigen unserer Gäste bis -
^ ivlii .<, . » geworden ist. und um den sie ein -
$ ' er fi . n - " tt|tIer Ncher beneiden werben . Mit

heften CIten' klaren Stimme sana fix einige
f . aus Tonfilmen und Operetten und

m « » •J "! Nu die Herzen zu erringen , so
n?rte fast böse war , daß sie so schnell auf-

r ihren Verehrern nicht mehr ihrer
Un, - sendete .

u>n dj - m^erum gruppierten sich wie die Monde
:« neten eine Reihe beachtlicher Künst -

^ sisck -. e- ? ^ ' unkkomiker Blädel und der
l> iin - . ^ Komiker Stengel , unsere einheimische
!£vtoji « ®öith Bielefeld , unser Koloratur »

' i' e[ m
11 ' Müller , eilte Sängerin , deren

wenn sie einmal ausgewachsen und voll
Zchtia

" Und , zu den schönsten Hoffnungen be-
Darbietungen verband RudiZch

°
m \ Alle I

Renner mit seiner bekannt witzigen
x ^ > l f>» oeionoerce «oo gevuyrt unterem
!£l Uhma wonischen Orchester , das trotz

' chleii einer Vorbereitung für den
f tn >in T ? /osessor Lafzlo einsprang und unter
^ ki d ? ^ ^-^ ! akowski , der auch die Beglei -

q <f)UirL ™ am Flügel in Händen hatte ," °)e Proben seines Könnens bot.

^ H^ Jfcitel verpflichtet . Wer in diesen Film
^ben schöne Zeit des alten Oesterreich' will bunte Uniformen sehen, lachende

Mädchen und ein Spiel mit viel Liebe . Glück
und Sonnenschein , der höchstens, damit die Sache
nicht langweilig wird , einmal von ein paar sich
schnell wieder verflüchtigenden Wolken getrübt
sein darf . Dazu verlangt man Musik und zwar
echte Wiener Walzer . AU diese Erwartuugen
erfüllt der Film , der unter Zelniks Regie zu
einem netten lustigen Unterhaltnngsfilmchen ge -
worden ist . Was ihm alle Herzen gewinnt , ist
das Spiel der reizenden blonden Marta Eg -
g e r t h , die sich in aller Herzen lacht, spielt uud
singt. Und ihr Gesang ist höchst beachtlich. Ne-
ben ihr behauptet sich Hansi Niese , Szöke Sza -
kall und Paul Hörbiger . Aber auch die andern
fallen nicht aus dem Rahmen . Die Musik ist
von Robert Stolz , was allein schon ein Pro -
gramm ist und beste Wiener Tonkunst verbürgt .

Kommunisten verhastet .
Einer der Führer der badischen Kommunisten ,

der bisherige Landtagsabgeordnete Klaus -
mann , ist am Samstag nachmittag am Haupt -
bahnhof hier verhaftet worden . Er hatte sich
seine Haar « rotaekärbt , eine aroß « Hornbrille
auf und war im Besitz von falschen Papieren .
Bekanntlich ist auch der kommunistische Abge-
ordnete Lechleiter vor wenigen Tagen in
Kehl verhaftet worden .

Verhaftet wurden ferner der Möbelhündler
Kahn von dem Möbelhaus „Fortuna "

, alS er
von einer Reise zurückkehrte . Kahn ist bekannt -
lich kürzlich wegen verschiedener Geschäfts -
Praktiken verurteilt worden und sieht einer
zweiten Berhondluna entgegen .

Die Untersuchung in der von uns schon ge -
meldeten Affäre der Badischen Landwirtjchast -
lichen Zentralgenossenschaft wird zweifellos ge -
räume Zeit in Anspruch nehmen , da ein außer -
ordentlich umfangreiches Aktenmaterial zu sich -
ten ist . Von den verhafteten Leitern der Zen -
trale ist inzwischen, wie wir hören , Antrag auf
Freilassung gestellt worden , über den die Ent -
icheidung durch den Untersuchungsrichter heute
fallen wird . Direktor K u n d e l und General -
sekretär Hoffmann , deren Namen bei den
Vorgängen ebenfalls genannt worden sind, bit -
ten uns . mitzuteilen , daß sie nicht verhaf -
t e t worden sind und sich auch nicht vorWer -
gehend in Hast befunden habe» , sondern nur
vernommen wurden . Generalsekretär Hoff-
mann legt weiterhin Wert auf die Feststellung ,
baß er seit27 Jahren beim Verband Landwirt -
schaftlicher Genossenschaften und nicht bei der
Zentralgenossenschaft tätig ist . Die beiden Ge-
nannten bestreiten auf das Entschiedenste, sich
einer Untreue schuldig gemacht zu haben .

Die Anschuldigungen, die gegen die übrigen ,
in Haft befindlichen . Leiter der Zentralgenossen -
schalt erhvben werden , stützen sich, wie wir er-
fahren, auf ein umfangreiches Matertal .

Berönderungen im Eckulmsen
Weitere Personalveränderungen . - Aufhebung des Mensurverbotes.

Amtlich wird aemeldet:
Dem kommissarischen zpultusminister Dr .

Wacker ist die Beobachtung mitgeteilt worden ,
daß bei der Feier der nationalen Erhebung an
Lehranstalten von einzelnen Direktoren und
Lehrern ein absolut passives Verhalten bezeigt
worden ist oder daß sie gar ganz weageblieben
sind - Der Kultusminister wird hier mit aller
Energie durchgreifen . In Konstanz wurde
Lehramtsassessor Dr . Benedey mit sofortiger
Wirkung feines Dienstes enthoben mit dem
Ziele der Dienstentlassung , weil er sich ge-
weigert hatte , unter der Hakenkreuzfahne zu
arbeiten . Am Badischen Landestheater wurden
wie in diesem Zusammenhang mitgeteilt fei ,
zwei Mitglieder des THcaterpersvnals vo-m
Dienst entfernt , weil sie in einer Gaststätte beim
Singen des Deutschlandliedes durch Nichtauf -
stehen unliebsames Aussehen erregten -

Die Schüler sämtlicher Lehranstalten sind in
der nächsten Zeit im Deutschunterricht über die
Bedeutung des Deutschlandliedes , über den
Dichter und Komponisten aufzuklären und b?i
den bevorstehenden Schlußseiern in den Schulen
ist als Bortragsthema für die Abiturienten
eine Würdigung der Bedeutung der nationalen
Erhebung zu wählen . Im Anschluß daran ist
das Horst -Wessel -Lied zu singen . Als Abschluß
der Feiern ist das Deutschlandlied zu singen,
bei dem sich sämtliche Anwesenden wie das
eigentlich natürlich ist , von den Sitzen zu er -
heben haben .

Das Buch „Adolf Hitler , Mein Kamps " soll
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel für die
Schulbücheret angeschafft werden , desgleichen
für Schülerpreise . Bei der Auswahl der Werke
für diese Preise sind aus jedensall nationale
Werke zu berücksichtigen.

Das Tragen von Abzeichen der Ver -
bände , die hinter der Regierung der nationalen
Erhebung stehen, ist den Schülern und den
Lehrern gestattet . Auch gegen das Tragen von
Abzeichen kirchlicher Verbände der christlichen
Bekenntnisse wird nichts eingewendet . Gestat -
tet ist es auch , in den Schulräumen Bilder des
Reichskanzlers Hitler anzubringen . Zeitun -
gen , deren Richtung sich bewußt gegen die na -
tionale Regierung richten , sind aus den Schulen
zu entfernen . Dazu gehört auch das Blatt des
Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdi -
schen Glaubens , das seit Iahren kostenlos allen
Schulleitern zuging . Marxistischen Organi -
sationen jeder Art ist die Benutzung von Schul -
räumen , Turnhallen usw . verboten .

Weiter kündigt der Kultusminister innere
Umbau maß nahmen in seinem Mini -
sterium an . Mit der Leitung des gesamten
Volks - und Fortbildungsschulwesens ist der
bisherige Kommissar Karl Gärtner , Haupt -
lehrer in Meißenheim , beauftragt worden .
Weitere Neubesetzungen stehen kurz bevor . Des
ferneren ist die Neuorganisation der Hoch -
schulabteilung durchgeführt . . Kommissar
Professor Dr . Fehrle übernimmt die Leitung
der Abteilung Gesamtes Hochschulwesen, ein -
schließlich der Bibliotheken . Münzkabinett . Lan -
dessternwarte , Werkjahr , Arbeitsdienst uud Er¬
tüchtigung der Jugend an den Hochschulen
Oberregierungsrat Professor Dr . A sa I hat
das Referat für evangelischen und israelitischen
Kultus , Theaterangelegeniheiten , Musilpflege ,Bildende Kunst , Landesmuseum , Denkmals -
pflege und Heimatschutz, Generallandesarchiv .
Landessammlungen und Naturschutz . Gerichts -
assessor Dr . Grüninger erledigt die Ge-
>chäfte eines juristischen Hilfsarbeiters im Hoch -
schulreferat . Weitere beträchtliche Einsparun -
gene im Kultusministerium werden zu erwar -
ten sein. Schließlich kann noch mitgeteilt wer -
den, daß die Aufhebung des Mensurverbotes
bevorsteht .

Keine Schulgebäude
für Marxisten .

Benützung von Schnlrämnen . Turnhallen und
sonstigen schulischen Einrichtungen untersagt .

Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt
mit : Der Staatskommissar für das Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat unterm 24. März
1993 im Amtsblatt folgende Bekanntmachung
erlassen :

Marxistischen Organisationen jeder Art wird
die Benützung von Schulräumen . Turnhallen
und sonstigen schulischen Einrichtungen — auch
in gemeindeeigenen Schulgebauden und aus ge -
meiudeeigensn Schulgrnndstücken — mit sosorti -
ger Wirkung untersagt . Die Schulbohörden
und Schulleiter haben sofort — gegebenenfalls
in Verbindung mit den Gemeindeverwaltungen
— die in Frage kommenden marxistischen Orga -
nisationen entsprechend zu verständigen und daS
Erforderliche wegen Durchführung des Verbots
zu veranlassen . Als marxistische Organifatio -
nen gelten alle der kommunistischen oder sozial-
demokratischen Partei angegliederten Vereint -
gitngen . und zwar auch dann , wenn diese neben
dem politischen noch einen anderen Zweck haben
lgetarnte Organisationen , wie marxistische Ar -
beitergesang - , Turn - , Sport - , Wander - und
Jugendvereine . Naturfreunde u . a.)

Auslandsarbeit
für die Hitlerjugend .

Der Bannführer der badifchen Hitlerjugend ,
Friedrich Kemper , erläßt folgenden Aufruf :

Das Gebiet „Ausland " der Hitlerjugend hat
in Karlsruhe eine Dienststelle eingerichtet . In
engster Zusammenarbeit mit der badisckien
Bannführung ist die Bereichführung Süd -West
die Zentrale für die AuslandSarbeit der Hitler -
jugend in den Ländern südwestlich Deutschland .
lStabführer Bereich Süd -West : Hans Ring ,
Karlsruhe . Erbprinzenstraße 8.)

Wir wollen die auSlaudödeutsche Jugend die -
ser Länder , soweit sie die deutsche oder öster-
reichischc Staatsangehörigkeit besitzt , in jugend -
lichen Kameradschaften organisieren , um so diese
Jugend draußen der deutschen Nation uud dem
deutschen Volkstum zu erhalten . In allen
Orten , wo auSlandsdeutsche Kolonien bestehen,
wollen wir solche deutsche Iugendgrnppen grün -
den . die sich die Pflege ihres Deutschtums zur
Aufgabe gemacht haben und die auslandsdeutfche
Jugend in nationalsozialistischem Sinne zu
Deutschen erziehen .

Dazu tritt bei dieser Dienststelle ein Fahrten -
amt für Auslandsfahrten nach dem Süd - Westen.
Wir wollen erstmals im kommenden Jahre eine
große Fahrt südwestdeutscher HJ -Gruppen nach
Spanien durchführen . Diese Fahrten sollen nn -
seren auslandsdeutschen Volksgenossen zeigen ,
daß die Heimat sich ihrer erinnert und regeS
Interesse an ihrem schweren Kampfe nimmt . —
Aber damit soll unsere Arbeit nicht erschöpft
sein . Auch im Inland , vor allem in der deut -
schen Jugend , gilt es das Interesse für unsere
Brüder jenseits der Grenzen zn wecken . Durch
Berichte in der Presse , durch alle Mittel der
Propaganda wollen mir das Vevbundensein mit
unseren auslandsdeutschen Vorkämpfern er-
wecken und stärken .

Euch aber , badische Hitler -Jnngen und Mkädel ,
rufen wir ans . mitzuwirken an dieser Arbeit .
Gebt uns Anschriften von Freunden und Be -
kannten , die Ihr draußen habt , übernehmt die
Patenschaft unserer Auslandsgruppen und be-
knndet Euer Interesse am Anslandsdeutschtnm
nicht nur . wie bisher , durch Zahlung (gmcr
Anslandspfennige . nein , durch rege aktive Mit -
arbeit .

HAFNER

das im Laufe der letzten Woche zusammengestellt
wurde , nachdem Beauftragte der NSDAP , samt-
liche Akten sichergestellt hatten . Eine kurz zn-
vor vorgenommene Revision durch einen Ber -
liner Beauftragten hatte schon ergeben , daß nicht
alles in bester Ordnung fei , so daß das sofortige
Eingreifen einer Kontrolle notwendig wurde .
Diese soll nun , ivte wir hören , ergeben haben ,
daß Verfehlungen auf den verschiedensten Ge-
bieten vorliegen , die teilweise schon Jahre zu -
rückliegen . Ein Teil dieser Verfehlungen soll
z . B . schon im Zusammenhang mit der Zusam
menlegung der Karlsruher und der Freiburger
Genossenschaftszentrale erfolgt sein . Am stärk-
sten belastet erscheinen zurzett der verhaftete
Direktor Pilger und der Oberbuchhalter Weiß .
Inwieweit die Beschuldigungen aus dem jetzt
vorliegenden Material zutreffen , wird die lln -
tersuchung ergeben müssen.

Verkehrsunfälle .
Ein eigenartiger Verkehrsunfall ereignete sich

gestern nacht gegen 1 Uhr am Karlstor . Ein in
westlicher Richtung durch die Kriegsstraße sah-
reuder Taxameter stieß mit voller Wucht aus
den Anhänger eines Lastwagens , der eine von
auswärts hier weilende Stahlhelmkapelle nach
Hause bringen wollte . Durch den Anprall wurde
der Anhänger vom Lastwagen losgerissen und
auf den Bürgersteig geschleudert : Personen
kamen nicht zu Schaden , doch ist der Sachschaden
nicht unbeträchtlich .

Am Samstag erfolgte Ecke Westend - uud
Hofsstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnwagen und einem Möbel -
l a st kr a ftw ag e n mit Anhänger . Der Zu -
sammenstoß kam dadurch zustande , daß der Füh¬
rer des Straßenbahnwagens angesichts des die
Westendstraße einbiegenden Möbellastzuges nicht
sofort bremste und den Straßenbahnwagen auf
den Anhänger des Lastznges auffahren ließ .
Durch den Aufprall wurde der Straßenbahn -
wagen aus den Schienen geworfen und kam
schräg auf die Straße zu stehen . Personen wur -
den bei dem Unfall nicht verletzt . Es entstand
ein Sachschaden an dem Straßenbahnwagen von
etwa 100 RM . an dem Anhänger des Möbel -
wagens von etwa 200 RM . Der beschädigte
Straßenbahnwagen wurde durch einen Hilfszug
abgefahren : durch Pendelverkehr wurden die
Fahrtzeiten eingehalten .

Waldbrand.
Am gestrigen Sonntag wurde in der Nähe

des Sportplatzes der Freien Turnerichast
Rintheim ein Waldbrand bemerkt , der sich auf
eine Fläche von etwa 1000 qm in einer Scho¬
nung ausgedehnt hatte . Der Brand konnte
in kurzer Zeit mit Hilfe der hinzueilenden Per
sonen und Spaziergänger gelöscht werden . Ass
Täter kommt ein 21jähr1ger , lediger Glaser
von hier in Frage , welcher beim Entzünden
eines Streichholzes nicht die nötige Sorgfalt
walten ließ , so daß durch einen abspringenden
Funken der Brand verursacht wurde .

Ein Betrüger in Ltniform.
Unberechtigtes Tragen von Abzeichen und

Uniformen der SA .
In einem hiesigen Kasse« gab sich ein lediger

2L>jähriger Maler von hier als Landtagsabge -
ordneter und Vetter eines Reichstagsabaeord -
neten der NSDAP aus . Außerdem trug er das
Parteiabzeichen . Auf Grund seiner Angaben
ließ er sich Zigaretten und Getränke
als Geschenk verabreichen . Da sein Beneh -
men aufsiel , wurde er durch Hilfspolizei aus
seine Zugehörigkeit zur NSDAP kontrolliert
und aus die Polizeiwache gebracht . Da er keine
Ausweispapiere über seine Zugehörigkeit zur
NSDAP bei sich führte , wurde er veranlaßt ,
seine Parteiabzeick,en abzulegen . Gegen 23 .30
Uhr wurde er erneut durch drei SA - Leute Ecke
Karl - und Erbprinzenstraße auf seine Zuge -
Hörigkeit zur Partei kontrolliert . Er hatte sich
in der Zwischenzeit eine SA -Unisorm von einem
bei ihm im Hause wohnenden Angehörigen der
NSDAP zu verschaffe» gewußt und diese un-
berechtigt angezogen . Der Betreffende wurde
erneut festgenommen und zur Verhinderung
der Fortsetzung des ordnungswidrigen Zustan -
des in polizeilichen Gewahrsam genommen . Er
gab zu , daß er der NSDAP nicht angehöre ,

ch
In den letzten Tagen wurden im Stadtgebiet

einschließlich Durlach zahlreiche Haus¬
suchungen bei politisch verdächtigen Per -
sonen vorgenommen . Es konnten eine Anzahl
Waffen , sowie illegales Druckschriftenmaterial
beschlagnahmt werden . Mehrere Personen wur -
den in Schutzhaft genommen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteranssichten für Dienstag , den 28. Mär, :
Zeitweise leicht bewölkt . Zunächst höchstens im
Süden des Landes vereinzelt Niederschläge .

Rheinwasserstände , moraens fi Ulm
Rrcilach , 27. März : 84 cm : » f. März : 87 cm .
Kehl . 27. März : 193 cm ; 26 März : V cm.
Mar «« . 27. Mörz : 8ft5 cm : 20. März : $m cm . mittags

12 Ubr : Ml cm abend « 6 Uhr : 360 cm .« - « »hetm . 27. März : 224 cm ; 26 März : 281 cm
C«tt6, 27. Mär, : 167 cm ; 26 . Mär, : 168 cm.
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Badische Rundschau.
Verlegung der Feuerwehrschule

nach Schwetzingen .
) : « Schwetzingen , 26 . März . In der legten

Woche taate hier der Tcchn . Ausschuß des Badi¬
schen LandeSfeuermehrverbaudes in Anwesen -
heit von Bürgermeister Dr . Trautmann und
Feuerlöschinspektor Böller . Zweck der Be¬
sprechung . die vom Präsidenten des Basischen
Landesfeuerwehrverbandes Mülle r -Heidelberg
geleitet wurde , war die Errichtung einer Feuer -
wehrfachschule. Durch diese Schule wird jungen ,
strebsamen Feuerwehrleuten , welche sich später
zu Führer » eignen , die Gelegenheit gegeben,
in theoretischen und praktischen Kursen die mu-
derne Brandbekämpfung zu lernen . Nach Be-
sichiignng verschiedener Räume und des passen-
den «Geländes wurde einstimmig beschlossen , diese
Fachschule in Schwetzingen zu errichten . Die
Fachschule ist für das gesamte Feuerlöschwesen
von größter Bedeutung .

Fortführung
der Oberrhein -Regulierung .

Der im ReichsverkehrSministerium aufgestellte
Entwurf des Haushalts der ReichAwasserstraßen -
Berwaltung für das Rechnungsjahr ltffii, der
bereits die Zustimmung des Reichswasserstraßen -
Veirats gefunden hat , sieht unter den einmali -
gen Ausgaben einen dritten Teilbetrag zur
Fortsetzung der 1930 begonnenen Arbeiten au
der Rheinregulieruug des Rheins zwischen Kehl ,
Straßburg und Istein in HSHe von 2 SSO 0( )0
ML vor . Vorbehalten bleiben 10 645 000 RM .

Zur Beteiligung des Reichs an der Neckar-
aktiengesellschaft sind 3 040 000 RM . bestimmt .
Mit Rücksicht auf die Finanzlage werden anstatt
der vertraglich vereinbarten 4 040 000 RM . nur
3 040 000 RM . angefordert ; weitere Mittel
stehen aus dem Ärbeitsbeschaffungsprogramm
zur Verfügung .

Reichsregierung nach Ladenburg
eingeladen .

Mannheim , 25 . März . Nachdem bekannt
geworden ist . daß Reichskanzler Adolf Hitler
beabsichtigt, der Einladung zur Einweihung des
Benz - Denkmals in Mannheim Folge zu leisten ,
hat äie Stadtverwaltung Ladenburg Schritte
unternommen und die Reichsregierung bezw.
»deren Vertreter zum Besuch der Stadt Laden -
bürg , der Begräbnisstätte des genialen Pioniers
des Automobilismus , eingeladen .

Der Gemeinderat hat beschlossen , im Hinblick
auf den bevorstehenden Besuch des N " >cs>ßkanz-
lers gelegentlich der Earl - Benz -Ehrung Sie
Bahnhokstraße mit sofortiger Wirkung in Adolf
Hitler -Straße umzubenennen . Außerdem wird
dem Reichskanzler das Ehrenbürgerrecht der
Stadtgemeinde Ladenburg zuerkannt . Der
Ehrenibürgerbrief soll in feierlicher Form
gelegentlich des erwarteten Besuches >dem Reichs*
kanzler überreicht werden .

Oeffentliche Belobung
Weinheimer (Schüler .

) ( Weinheim . 25, März . Der Minister des
Kultus und Unterrichts hat angeordnet , daß vier
hiesigen Schülern und zwar dem 12 jährigen Hel-
mut Geist und dem gleichaltrigen Erwin Kel -
l e r . sowie den beiden 11- und 13 jährigen Brü -
deru Karl und Erwin Fändrich eine
öffentliche Belobung ausgesprochen wird auf
Grund des in Anbetracht ihres Alters besonders
anerkennenswerten umsichtigen und überlegten
Verhaltens gegenüber dem Fund einer grüße -
reit Menge Sprengstoff und zugehöriger Zünd -
schnüre in einem Walde in der Nähe des Ortes ,
die zweifellos aus einem kommunistischen
Tprengstofsdiebswhl herrührten .

Schädlingsbekämpfung
im Obst - und Gemüsebau .

Die Hauptstelle für Pflanzenschutz am Badi -
schen Weinbauinstitut in Freiburg gibt folgen -
des bekannt :

Bald nach Knospenaufbruch sind die Kern -
und Steinobstbäume mit Pilz - und Insekten -
giften zu spritzen , um frühzeitiges Auftreten
von Schorf , Schrotfchußkrankheit von Raupen ,
Blattläusen uud anderen Schädlingen zu uuter -
drücken . Die in neuer , verbesserter Auslage
erschienenen Leitsätze zur Obstschädlings -
bekämpfung enthalten genaue Anweisungen für
die Zeitpunkte zum Spritzen , Herstellung von
Spritzbrühen , zudem eine Liste der im Handel
befindlichen wirksamen Schädltngsbekämpfuugs -
mittel . Die Leitsätze sind von obengenannter
Stelle zu beziehen .

Von großer Bedeutung ist auch die Schäö-
lingsbekämpfung im Gemüsebau . Die Flug -
Blätter der Biologischen Reichsaustalt geben
über eine große Zahl von Krankheiten und
Schädlingen und deren Bekämpfung Auskunft .

Eine Dachorganisation
zur Unterstützung deutscher Kriegsopfer .

Die .Wadische .Kriegerzeitung " teilt mit :
„JVn dem Bestreben , die Belange der deutschen

Kriegsopfer unter den durch die nationale Er -
Hebung geschaffenen Verhältnissen zu fördern ,
haben folgende schon seit vielen Iahren an -
erkannte und im Reichsausschuß der Kriegs -
beschädigten- uud Kriegshinterbliebenenfürsorge
vertreteneu Organisationen : die „ Natio -
uale Kampfgemeinschaft deutscher
Kriegsopferverbände " gebildet : der
,FSund erblindeter Krieger "

, der .^Deutsche Offi -
zierbund "

, der .Lpffhäuferverbaud der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen " und
der ,/ReichSverband deutscher Kriegsopfer "

. Die
nationalsozialistische Kriegsopferversorgung ist
dieser Kampfgemeinschaft beigetreten .

Die Kampfgemeinschaft erblickt ihre Aufgabe
in einer einheitlichen Vertretung aller bcrech-
tigten Interessen der deutschen Kriegsopfer
gegenüber der gesamten Nation . Sie ist cnt -
schlössen. In « wer Zusammenarbeit mit der

Reichsregierung den deutschen Kriegsopfern und
Frontkämpfern sowohl im öffentlichen Leben,
wie hinsichtlich ihrer Versorgung und Fürsorg «
die Stellung zu erkämpfen , die ihnen im Hin -
blick auf ihre Leistungen und Opfer gebührt .
Sie bekennt sich zu den großen vaterländischen
Aufgaben der Gegenwart , die u . a , im Kampfe
gegen das Verfailler Diktat und die Kriegs -
schuldlüge , sowie in dem Eintreten für die
Wehrfreiheit und für die Bildung einer wahren
Volksgemeinschaft bestehen .

"

politische Brandstiftung .
Kommunisten sprengen nationale

Veranstaltung .
La « da , 26. März . Kommunisten begingen

am Samstag abend ein Verbrechen, das leicht
schwere Folgen hätte haben können. Im Bür -
gersaal in Landa veranstaltete die NSDAP
einen Deutschen Abend. Währenddessen setzten
Kommunisten die an den Saal anstoßende
Scheune in Brand , so daß das Fever aus den
Saal überzugreifen drohte. Unter den Zuhörern
brach eine Panik ans . SA räumte den Saal ,
während andere an die Löschung des Brandes
gingen . Die Feuerwehren waren auch bald znr
Stelle . Die SA verbreitete sich sofort im Tors
und nahm mit Erlaubnis des anwesenden Land¬
rat Wagner alle erreichbaren Kommunisten
fest. Es wurde festgestellt , daß auswärtige Kom -
mnnisten im Dorf gewesen waren , die es sofort
verließen .

Die Untersuchung ergab , daß zweifellos
Brandstiftung vorliegt . Das Holz der Scheune
war mit feuergefährlicher Flüssigkeit geiränkt .
Am Brandherd wurden leere Flaschen gefunden .
Bei der Durchsuchung des Ortes gelang es,einen Kommunisten festzunehmen , der eine
Flasche mit Schwefelsäure hatte . Die Ermitt -
lungen sollen ergeben haben , daß die Laudaer
Kommunisten nicht direkt mit der Brandstiftung
in Zusammenhang zu bringen sind , vielmehr
sind die Urheber in der Gegend von Mergenr -
heim zu suchen . Da auswärtige SA -Leute die
Brandstätte absperren mußten , gelang es im
Hause anwesenden fremden Personen , dieses un -
behelligt zu verlassen , weil die absperrenden
Ml -iLeute sie für Bewohner des Hauses hielten .

Geistliche Abendmusik
in der Lutherkirche Durlach .
Man ist gewohnt , daß die von WUhelm

Rumpf - Karlsruhe geleiteten Kirchenkonzerte
stets ein beachtliches Niveau in Programmgeftal -
tung und Ausführung aufweisen . Daher war
der kirchenmusikalischen Andachtsstunde , die am
Sonntag nachmittag in der stilvollen Durlacher
Lutherkirche stattfand , trotz des lockenden Früh -
lingswetters ein recht guter Besuch befchieden.

Den wesentlichen Kernpunkt der Darbietnn -
gen bildeten die Orgelvorträge des gediegenen
Musikers W . Rumpf , der außer dem Präludium
und Fuge in a -rnoll von I . S . Bach und der
Einleitung und Fuge e-moll von Porpora —
beide technisch gereist gespielt und prächtig auf -
gebaut — , auch drei eigene Choralvorsviele bot.
die in ihrer ungekünstelten Anlage und saube -
reu Kompositionstcchnik »ut gefielen . Der Kan¬
tus firmus blieb , trotz farbenprächtiger harmo -
nischer Belebuna der Bealeitstimmen . durchaus
dominierend . Eine persönliche Note war nicht
feststellbar und wohl auch nicht beabsichtigt. Mit
seiner Einfühlung begleitete der Organist die
Solisten , von denen zunächst Siesel Lenz vom
Landestbeater Karlsruhe eine Arie von I . S .
Bach .^ n deine Hände " in guter Phrasierung
bot . Ihre trag fähige , gut ausgeglichene Stimme ,
die eine interessante Klangmischung aufweist ,
kam besonders in dieser Arie zur Geltung , wäh-
rend die beiden Wolf-Lieder erkennen ließen ,
daß sie in letzter Stunde für Kammersängerin
Else Blank eingesprungen war . Als routinier -
ter Geiger erwies sich Martin Spengler
mit einem melodieseligen Arioso von Tartini .
Ebenso konnte Hans Spengler in einer
Sarabande für Cello von Leclatr dnrch klang-
volle Tonentfaltung und Wärme des Vortrags
erfreuen . Das Andante aus dem Trio B -Dur
von Franz Schubert vereinigte die drei Iustru -
mentaliften in dankbar aufgenommenem Vor -
trag des ansprechenden Triosatzes , dessen Mit -
telsatz einige leichte Verschiebungen des Rhyth¬
mus ' aufwies . Gemeiudegesang und Segens¬
tfebete des Geistlichen beschlossen die erhebende
Weihestunde . H .

Kleine Rundschau .
: : Teutfchnenreut , 25. März . «Ehrenbürger -

Ernennung . ) Der Gemeinderat hat dem Reichs-
Präsidenten v . Hiudenburg , dem Reichs¬kanzler Adolf Hitler , dem Reichskommifsarin Baden Robert Wagner das Ehrenbürger -
recht der Gemeinde verliehen .

I Lauöa , 25 . März . «Zum Ehrenbürger er -uanut ) wurden Reichspräsident von Hin den -

bürg und Reichskanzler Adolf Hitler »
die Eisenbahnstraße wurde in Robert -
nerstraße umgenannt . _

1. Schwetzingen, 25 . März . (Kleine Chro«
Obersteueraufseher a . D . Josef M a t e: i , #
einzige noch in Schwetzingen lebende Alwete
von 1870/71 . kann beute seinen 80 . GeburA ?
begehen . Der Jubilar hat nicht nur den VA
zu« vou 1670/71 mitgemacht , wo er sich c! ,j
schwere Verwundung holte , sondern amv
Kriegsfreiwilliger den Weltkrieg , in dem « >
bis zum Leutnant der Landwehr empordw "
Nach Kriegsende ging er wieder in den ■>
dienst zurück , wurde dann aber 1919 veuuom
— Die Ortsgruppe Schwetzingen des Arve > *
Samariterbundes wie die Freie Spott, ?? >t
haben sich aufgelöst . - An der OberreaM
haben 22 Schüler und Schülerinnen die

politische Llmschau in Baden.
Die Gastwirte hinter der Regierung .

! ! Lörrach , 22 . März . Aus einer stark besuch-
ten Kreistagung der Gastwirte -Vereine des
Kreises Lörrach gab VerbandSsyndikus Dr .Göller -Karlsruhe bekannt , daß das badische
Gaststättengewerbe bereit und ehrlich gewillt ist,der Regierung der nationalen Konzentration
Gefolgschaft zu leisten . Das badischc Galtst Men¬
gewerbe erwartet , daß dieses Vertrauen in die
zu erwartenden staats - uud wirtschaftspolitischen
Maßnahmen die Regierung veranlaßt , der ge¬
waltigen Grenzlandnot durch baldige Maßnah -
meu zu begegnen , die geeignet sind , dieser Not -
läge des Hauptträgers des sür die badische Gc-
famtwirtschaft bedeutungsvollen Berufsstandes
zu steuern .

Oiszlplimerung
eines Lehramtsassessors .

t flonftanz, 25. März . Nach einer Mitteilungder Pressestelle beim Staatsministerium richteteder Minister des Kultus und Unterrichts au die
Direktion des Konstanter Gymnasiums ein
Schreiben , worin mitgeteilt wird , daß Lehramts -
assessor Dr . Venedey mit sofortiger Wirkungseines Dienstes enthoben sei mit dem Ziel der
Dienstentlassung . Dr . Venedey hat sich geweigert ,unter der Hakeukrenzfahne . die vom Reichspräsi -
denten neben der schwarz-weiß -roten Flagge bis
zur endgültigen Regelung als Reichsslagge an -
erkannt wurde , unter dieser zu arbeiten undblieb vom Dienst fern .

Maßnahmen gegen die
Warmhäuser .

! Freiburg i. Br . , 30. März . Die von der
Regierung eingesetzten Staatskommissare für die
Stadt Freiburg haben in einem Schreiben andie Polizeidirektion ersucht, im Interesse der
öffentlichen Ruhe und Ordnuua und zum
Schutze des gewerblichen Mittelstandes um -
gehend eine Verfügung zu erlassen , ivvnach

L das Feilbieten von Fleisch - und Wurstwaren
und sonstigen leicht verderblichen Lebensmitteln
in den Warenhäusern untersagt wird und die
sogenannten Erfrischungsräume der Waren -
Häuser geschlossen werden :

2. soll durch eine besondere Verfügung die
weitere Ausbreitung von Großfilial - und Kon -
fumvereinSgefchäften sofort gnutdfätzlich unter¬
bunden werden und

3. foll den Warenhäusern der Vertrieb von
frischen Pflanzen , Rosenstämmen , Knollen , Sa¬
men und Zwiebelgewächsen verboten werden , da
im Warenhausbetrieb keine Garantie für Sor -
tenechtheü und Keimkraft geboten sei und eine
fachgemäße Behandlung fehle.

Die letztere Maßnahme ist ans ein Schreiben
des Verbandes badischer Gartenbaubetriebe zu -
rückzuführen . in dem festgestellt wurde , daß im
Freiburger Warenhaus EHAPE nachweislich
minderwertige und völlig unbrauchbare Rosen -
stämme verkauft wurden , die zu einem Preis
von 3—4 Pfennigen eingekauft und dann mit
300—100 Prozent Gewinn wieder verkauft
wurden .

Kirchliche Schritte
gegen antideutsche Hetze .

Da nach Zeituugsmelduugen kirchliche Kreise
Amerikas sich au Protestkundgebungen gegen an -
gebliche deutsche Greueltaten beteiligten , hat der

badische evangelische Kirchenpräsibent den Kir¬
chenausschuß telegraphisch ersucht, die außer -
deutschen Kirchen umgehend über Deutschlands
wahre Lage zu unterrichten .

Or . Wacker besichtigt
Heidelberger Kliniken '

0 Heidelberg , 25. März . Am Freitag nach -
mittag besichtigte der Staatskommissar für das
badische Kultusministerium Dr . Wacker in
Begleitung des Hochschulreferenten Dr .
F e h r l e und der Kommissare zur besonderen
Verwendung Dr . Schmitthenner und
P f l a u m e r die Heidelberger Universitäts -
kliniken . Der Rundgang , an dem auch Ver -
treter des Lehrkörpers der Universität , der
Stadt und des Asta teilnahmen , bestätigte in
vollem Umfange die Notwendigkeit einer bal -
digen Erweiterung der Kliniken . Minister Dr .
Wacker sagte auch größte Beschleunigung und
baldige Inangriffnahme der schwebenden Er -
weiterungspläue zu.

Prüfung bestanden .
0 Mannheim , 25. März . ,« ommi» »^ t

Geschäftsführer. ) Die Kommissare der
«Kommissars

-cnt jiumuiissflte öei
Mannheim haben den Geschästssührer des » (
schusses für Volksmusikpflege mit sofort' ^
Wirkung bis auf weiteres beurlaubt . Die u .
schäfte des Herrn Eberts übernimmt bis « ,
weiteres der erste Kapellmeister des Nat «o «
tHeaters , Herr Dr . Ernst Eremer .

bld. Neustadt i. Schw ., 2» . März . lKom« ^
rischer Bürgermeister . ) Die badische Regieruw
liat den Finanzassessor Müßle mit der Fiihiuv
des kommissarischen Bürgermeisteramtes
tragt . Hilfskommissare wurdu Franz Denz
Karl Spiegelhalder . ,

! ! Konstanz . 25 . März . lBürgerme 'ste
Arnold verhaftet . ) Auf Veranlassung v »
NSDAP , wurde Bürgermeister Arno i
wegen Verdachts der Untreue vorläufig
Hast genommen .

H Dossenheim (bei Weiicheim ) , 26.
lWährend einer Beerdigung gestorben. ) ~

t ,
Ehefrau des Landwirts Georg H e ck m a n n «
litt , während sie der Beerdigung des SA -M^nes M ö l l beiwohnte , einen Schlagansall ,
sie alsbald erlegen ist.

: , : Meßkirch, 26. März . «Reichswehr aus
Heuberg. ) Zu der Notiz „400 Häftlinge im v *
berg -Lager " wird uns mitgeteilt , daß öic .wachung der Häftlinge in dem Konzentration ^
lager auf dem Heuberg lediglich durch SA
Polizei erfolgt . Reichswehrtruppen sind an »
Bewachung nicht beteiligt . Die Truppentc ^
sind nur für kürzere Zeit dorthin verlegt wor
den, um ihre regelmäßigen Winterschießen
unbekanntem Gelände zu erledigen .

! ! Oppenan , 25 . März . iSelbftmordvtts ^
oder Unglücksfall? ) Ter Gendarmcriciva<^meister Eugen Hölzer hier hat sich in
Wohnung mit der Dienstpistole durch
Schuß erheblich verletzt . Ob Selbstmordveriu
oder Unglücksfall vorliegt , bedarf noch der nav^ren Aufklärung . Hölter wurde erst kürzlich
Dtsziplinarstrafversabren wegen Unreaelma ^leiten im Dienst bestraft . Zurzeit schwebt
neues Versahren gegen ihn .

0 Oberkirnach , 25. März . «Selbst
Der 63 Jahre alte Landwirt Christ ' ^ .
H a ck e n j o s wurde in seinem Schopf eryau»
aufgefunden . Hackenjos war Vater einer f »m
köpfigen Familie .

Heidelberg , 26. März . «SprengkapI ^
sichergestellt . ) Die Gendarmerie Leimen hat ? '
ser Tage eine größere Anzahl SprengkaP !^
sichergestellt, die aus einem Diebstahl it"
m entwerk herrühren und von marxistl ' ^Seit « zu Terrorakten verwendet werden sollte^Bei einer Haussuchung wurden auch Sali '
beschlagnahmt .

II Lörrach . 25 . März . «Verstärkter
schütz . ) Da seit dem Umsturz iu Deutschla '

,die Grenzen schärfer bewacht werden , versucĥ
Personen , die Grenzen schwarz zu überschre»^
Zeitweilig wurden in Basel bis 25 Mann
lich aufgegriffen und wieder nach Deutschs, ,geschafft. Um diesen unangenehmen Zustäno ^ein Ende zu bereiten , hat die Ŝchweiz a»
ihrerseits die Zollorgane und das Grenz «*"
korvs durch Basler Polizisten verstärkt .

Güdwestdeutscher Gautag der Velo
Für Unterstützung der Regierung .

Der Gau Süddeutschland der B e l a. Ver -
einianng der leitenden Angestellten e . V . , hielt
am Sonntag , den 12 . März , in München seine
Gantagnng ab . Der Ganvorsitzende Dr .S ch m i t t -Würzburg gab nach der Begrüßungder zahlreich erschienenen Vertreter höchster
Staats - und Landesbehörden sowie der Vertreter
der Presse einen Ueberblick über die Ziele nnd
Aufgaben der politisch uentralen Vela zu den
ivirtschafts - und sozialpolitischen Fragen . Dr .
Mcyer -Busche , Borsitzei^>er des Gesamtvor -
standes der Bela gab eine grundsätzliche Er -
klärung dahin ab . daß die Vela stets für die
Wahrung der Persönlichkeitswerte eingetreten
ist nnd jede Nivellieruug der Geistesarbeit be¬
kämpft hat . Die l e i t e u d e n A n g e st e l l t e n
sind bereit , positiv am Wirtschafts -
aufbau m i t z u arbeiten und der
Reichsregierung jede Unterstützung
z il z u s i ch e r u .

An den Reichspräsidenten von Hiuden¬
burg , Berlin , nnd an die Reichsregierung zn
Händen des Herrn Reichskanzler Hitler,Ber -
lin , wurden folgende Telegramme gesandt :

Reichspräsident von Hiudenburg ,
Berlin .

Von ihrer süddeutschen Tagung entbietet die
Vela , Vereinigung der leitenden Angestellten ,Euer Exzellenz die ehrerbictagsten Grüße und
die Bereitwilligkeit und den festen Willen , mit
der Reichsregiernng an dem Aufbau der deut -
schen Wirtschaft mit allen Kräften positiv mit -
zuarbeiten ."

„An die Reichsregierung , z. H. des Herrn
Reichskanzler Hitler , Berlin .

Auf ihrer süddeutschen Tagung erklärt die
Bela . die Spitzeuorganisation der leitende » An -
gestellten , der Reichsregierung ihre Bereitwillig -
keit nnd ihren festen Willen , mit allen Kräften
an dem Aufbau der deutscheu Wirtschaft positiv
mitzuarbeiten . Die besondere Betonung des
Persöulichkeitswertes und der Einzelleistung
durch den Herrn Reichskanzler gibt der Bela

xti
die feste Zuversicht , daß PersöulichkeitSwert u {
Persönlichkeitsrecht der Geistesarbeiter ^
Schematismus bewahrt werden . Die
Wirtschaft fordert dringend , daß alle
schaffenden Kräfte in die Einheitsfront
naler Aufbauarbeit eingespannt werden un»?.^
sonders das nationale Arbeitsethos der J* fl<t
den Angestellten schärfer als bisher verivc
wird .

"
[

Der Hauptgeschäftssührer Dr . M
mauu -Berlin erstatete sodann ein einse »« «,
Referat über die allgemeinen tV at 'sschaftspolitischen Fragen dt f J
gen w a r t . Er wies mit Genugtuung
hin , daß die Bela in ihrem Ansbau - Progr
vom Jahre 1919 festgelegt und geforderi
Bolle Bewertung der Geistesarbeiter und "

Ittf
schiedliches Entgelt für persönliche fiii
Diese Forderungen sind auch jetzt von den
renden ReichSpersönlichkeiten für einen Jwi #
den Staats - und Wirtschastsaufbau grunoi " ^
bejaht worden . Der Gau -Geschäftsführcr ^ ^^
Gröp ke - Nürnberg referierte über d>e
wirkuug der Arbeitszeitverkürzung
leitenden Angestellten mit dem Ender » ^
daß gegen Aiißbrauch der Kurzarbeit ^
sprechende Maßnahmen seitens des Staate »
der Arbeitgeberverbändc zn treffen sin».

Amtliche Nackricht ^
Ernennungen , Versetzungen , .«iuruhese ^u^

der vla « mäs,igen Beamte » .
Aus dem Bereich des M ' uistcrivms des 3«* %

Bcrsedt : Verwaltungsasslstent Alois
OberversicherungSamt Karlsruhe zum
Rastatt. muKZur Rübe »eicht : Verwaltungsinspektor ■$ '
Schweizer beim Bezirksamt Emmentinsc'
Polizeihauvtivachtmeistcr Karl S ch ä d l e beii»
vrAidium in Mannheim. <

Gestorben : Revisionsinsvektor Will« Heroi »
Bezirksamt Mebkirch.
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